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Maren Lundby hat genug
Die weltbeste Skispringerin verzichtet auf die Olympia-Saison. Sie will ein Zeichen gegen den Gewichtswahn setzen.

Maren Lundby war nicht mehr 
die makellose Eiskönigin. Über 
die glühenden Wangen der sonst 
berufscoolen Norwegerin kuller-
ten Tränen, ihre Stimme brach, 
doch die Botschaft der besten 
Skispringerin der Welt war klar 
zu vernehmen. «Ich habe im Mo-
ment ein paar Kilo zu viel, um in 
der Weltspitze zu springen», sag-
te die 27-Jährige in einem auf-
wühlenden Interview im TV-
Sender NRK: «Und ich bin nicht 
bereit, verrückte Dinge zu tun, 
um dies zu ändern.»

Lundby wird deshalb auf die ge-
samte Olympia-Saison verzich-
ten, die Goldmedaillen-Gewin-
nerin von Pyeongchang kämpft 
nicht um Gold in Peking. Das sei 
bitter, «aber eine gute Entschei-
dung», sagte sie, «und ich war 
eigentlich immer ziemlich gut 
darin, gute Entscheidungen zu 
treffen.»

Es gehe ohnehin um viel 
mehr als um sie selbst: Maren 
Lundby will ein Zeichen setzen. 
Gegen unverantwortliche 
Fremdbestimmung über den 

Körper von Skispringerinnen, 
für die Gesundheit junger Sport-
lerinnen.

«Ich will lieber eine lange 
Karriere haben»
«Im Skispringen werden extre-
me Anforderungen gestellt, das 
Gewicht ist eine davon», sagte 
die zweimalige Weltmeisterin: 
«Ich habe mein Gewicht nie un-
verantwortlich kontrolliert, 
auch das gehört zu meinem Er-
folgsrezept.» Und gerade für 
Nachwuchsspringerinnen, «das 

ist meine Botschaft», solle kom-
promisslose Gewichtskontrolle 
«kein Thema» sein: «Damit 
kannst du alles zerstören.»

Als Normalbürgerin wäre 
Lundby weit von Gewichts-
«Problemen» entfernt. Gewiss: 
Ihr Gesicht wirkt ein wenig rund-
licher als vor wenigen Monaten, 
ihr Körper, der ohnehin nicht zu 
den dürrsten im Business gehör-
te, stabiler. Jener habe sich zu-
letzt «aus natürlichen Gründen» 
etwas verändert, sagte Lundby, 
ohne konkret zu werden.

Im Bereich des Hochleistungs-
sports, zuletzt Schauplatz von 
Magerkeitsdebatten wie im Fall 
der deutschen Leichtathletin 
Konstanze Klosterhalfen, kann 
eine derartige Entwicklung bei 
jungen Sportlerinnen katastro-
phale Auswirkungen haben, fa-
talen Druck erzeugen.

«Ich bin glücklich. Gesund-
heitlich geht es mir gut wie viel-
leicht noch nie», sagte Lundby. 
Dies «nur» für den Sport zu ge-
fährden? Kein Thema für sie, die 
sich zuletzt «unprofessionell» 
schimpfen lassen musste, weil 
sie die Sommersaison ausliess 
und bei der norwegischen «Let’s 
dance»-Variante im TV tanzte.

Mit dem Standing und 
Selbstbewusstsein einer der er-
folgreichsten Springerinnen der 
Geschichte lässt sich leichter 
die Bremse ziehen als für eine 
Nachwuchsathletin, das weiss 
Lundby. Dennoch wolle sie ein 
Signal setzen – alles zu opfern, 
dazu sei sie nicht bereit: «Ich 
liebe Skispringen. Aber ich will 
lieber eine lange Karriere ha-
ben.» (sid)

Maren Lundby jubelt nach einem Weltcup-Springen in ihrer norwegischen Heimat.  Bild: Imago (Lillehammer, 9. März 2020)
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«Kompromisslose 
Gewichtskontrolle 
sollte kein Thema 
sein. Damit kannst 
du alles zerstören.»

Nachrichten
SCB verpflichtet einen 
kanadischen Stürmer

Der SC Bern hat sich für den 
Rest der laufenden Saison mit 
dem Stürmer Christian Thomas 
verstärkt. Das teilen die Berner 
in einer Mitteilung mit. Der 
29-jährige Kanadier war bereits 
am Ende der Saison 2019/20 in 
Bern. In seinem einzigen Ein-
satz für den SCB vor dem Sai-
sonabbruch gelang ihm damals 
ein Tor. (gav)

Appenzellerin Sandra 
Graf beendet Karriere

Handbike Para-Athletin Sandra 
Graf beendet mit 51 Jahren ihre 
Karriere. Dies vermeldete SRF. 
Die Appenzellerin feierte ihren 
grössten Sieg an den Paralym-
pics 2012 in London, als sie sich 
mit dem Handbike im Zeitfahren 
zur Olympiasiegerin krönte. Graf 
hat in ihrer Laufbahn auch in der 
Leichtathletik und im Monoski-
bob Erfolge gefeiert. (swe)

Lausanne-Legende  
Roby Hosp verstorben

Fussball Lausanne-Sport 
trauert um Roby Hosp. Die Ver-
einslegende verstarb am 5. Ok-
tober 81-jährig. Hosp war Teil 
der grossen Geschichte der 
Waadtländer. Robert Hosp trug 
von 1959 bis 1971 das LS-Trikot. 
In zwölf Jahren erzielte er 141 Li-
gatore, was ihn zum erfolg-
reichsten Stürmer der Vereins-
geschichte macht. (swe)

Golubic scheitert  
an Qualifikantin

Tennis Viktorija Golubic (WTA 
46) verpasste beim WTA-
1000-Turnier im kalifornischen 
Indian Wells die Achtelfinal-
Qualifikation. Nach 1:52 Stun-
den musste sich die Schweizerin 
der russischen Qualifikantin 
Anna Kalinskaja (93) mit 6:1, 1:6 
und 3:6 geschlagen geben. (gav)

Sport im TV 

SRF zwei
20.00 Sportflash
22.35 Powerplay
23.05 Sportflash

Blue zoom
19.35 Champions Hockey League:
  EV Zug – RB München

Eishockey

National League
SCL Tigers – Biel 1:4 (0:2, 0:2, 1:0)

Rangliste: 1. Biel 14/30. 2. Fribourg 13/29. 
3. Zug 13/25. 4. Davos 13/25. 5. ZSC Lions 
12/23. 6. SCRJ Lakers 12/19. 7. Lugano 13/19. 
8. Ambri 12/18. 9. Lausanne 11/14. 10. Bern 
13/14. 11. SCL Tigers 14/12. 12. Servette 12/9. 
13. Ajoie 12/9.

Swiss League
11. Runde
Visp – EVZ Academy 5:1 (2:0, 1:1, 2:0)
GCK Lions – Winterthur 2:1 (1:1, 0:0, 1:0)
Chx-d-Fds – TI Rockets 8:5 (3:2, 4:3, 1:0)
Kloten – Olten 3:1 (0:1, 2:0, 1:0)
Langenthal – Thurgau  Mi 19.46

Rangliste: 1. Olten 11/28. 2. Kloten 10/24. 
3. La Chaux-de-Fonds 10/22. 4. Visp 10/19. 
5. Langenthal 9/15. 6. Sierre 10/15. 7. Thur-
gau 9/14. 8. GCK Lions 10/12. 9. Winterthur 
10/7. 10. Biasca Ticino Rockets 10/4. 11. EVZ 
Academy 9/2.

Champions Hockey League
Gruppe B: Frölunda Göteborg – Helsinki IFK 
3:1. ZSC Lions – Mlada Boleslav 7:3. – Grup-
pe F: Fribourg-Gottéron – Leksands 3:0. – ZSC 
Lions und Fribourg in den Achtelfinals.

 

Schweiz siegt dank herrlichem Freistosstor
In der WM-Qualifikation schlägt das Schweizer U21-Nationalteam Bulgarien 1:0.

«Wir müssen unsere Identität 
auf den Platz bringen», forderte 
U21-Nationalcoach Mauro Lus-
trinelli vor dem EM-Qualifika-
tionsspiel gegen Bulgarien. Da 
konnte er noch nicht ahnen, wel-
che Bedingungen seine Spieler 
in Sofia vorfinden würden. Bei 
strömendem Regen in der bul-
garischen Hauptstadt waren die 
Platzverhältnisse grenzwertig. 
Die Schweizer, die am Freitag 
beim 2:2 gegen Holland noch 
mit der technisch feinen Klinge 
zu überzeugen wussten, hätten 
sich den Kunstrasen von Lau-
sanne herbeigesehnt.

Stattdessen entwickelte sich 
eine regelrechte Wasser-
schlacht. Die Schweizer, welche 
den Umständen geschuldet 
ihrer besten Waffe quasi beraubt 
wurden, sahen sich gezwungen, 
über den Kampf in die Partie zu 
finden. Früh mussten sie fest-
stellen, dass in den zahlreichen 
Wasserpfützen keine spieleri-
schen Lösungen und Kombina-

tionen gefragt waren. Das Re-
zept? Eines, welches vor einigen 
Jahren auf den Britischen Inseln 
gerne praktiziert wurde: Kick-
and-rush. Das Spielobjekt aus 
der eigenen Verteidigung hoch 
und weit in die gegnerische 
Zone schlagen.

Und ansonsten auf stehende 
Bälle hoffen. Durch solche war 
die Heimmannschaft in der ers-
ten Halbzeit nach zwei Eckbäl-
len gefährlich vors Schweizer 
Gehäuse gekommen. Die bei-
den grossgewachsenen bulgari-
schen Innenverteidiger verpass-
ten die Führung. Nach 25 Minu-
ten folgte die erste gefährliche 
Szene der Schweiz. Kastriot 
Imeri brachte einen scharf ge-
tretenen Freistoss in den Fünf-
meterraum und den bulgari-
schen Schlussmann erstmals ins 
Schwitzen. Neun Minuten spä-
ter versuchte es Noah Okafor 
nach einer Flanke von Dan 
Ndoye akrobatisch mit der Ha-
cke. Dieser verpasste aber den 

Ball. Imeri schnappte sich ihn, 
scheiterte jedoch aus spitzem 
Winkel.

Zuerst Glück für die 
Schweiz, dann die Führung
In der 42. Minute jubelte das 
Heimteam nach der vermeintli-
chen Führung. Der Assistent 
hob die Fahne, da der Ball vor 
dem Tor wohl hauchdünn über 
die Torauslinie ging – Glück für 
die Schweiz. Kurz vor dem Pau-
senpfiff folgte das Highlight der 
Partie. Der Servettien Imeri, der 
auffälligste Mann des Spiels, 
brachte die Schweiz nach einem 
Freistoss in Front. Der 21-jähri-
ge Genfer zirkelte den Ball aus 
etwas über 25 Metern an der 
Mauer vorbei.

Der zweite Durchgang war 
dann zerfahren. Ndoye (51.) und 
Imeri (69.) vergaben die besten 
Chancen auf weitere Tore. Die 
Bulgaren liessen mit der 
Schlussoffensive lange auf sich 
warten. In der 92. Minute kam 

nach einem Eckball und einem 
Fallrückzieher nochmals etwas 
Aufregung auf. Der wichtige 
Auswärtssieg wenige Minuten 
später war Tatsache. So konnten 
die Spieler von Mauro Lustrinel-
li im vierten Spiel dieser Kampa-
gne den dritten Sieg bejubeln 
und die Tabellenspitze verteidi-
gen. Im November folgen zwei 
Spiele, in denen man sich als kla-
rer Favorit behaupten muss. Zu-
erst in Thun gegen Moldawien, 
danach steht das Spiel in Wales 
auf dem Programm.

Gabriel Vilares

EM-Qualifikation, Gruppe E: Schweiz – Bul-
garien 0:1. Moldawien – Gibraltar 1:0. Nieder-
lande – Wales 5:0.
Rangliste: 1. Schweiz 4/10. 2. Niederlande 
3/7. 3. Moldawien 5/7. 4. Bulgarien 4/6. 
5. Wales 4/4. 6. Gibraltar 4/0.

Bulgarien – Schweiz 0:1 (0:1)
Slavia, Sofia. – Tor: 45. Imeri 0:1. – Schweiz: 
Saipi; Omeragic, Stergiou (46. Husic), Burch, 
Kronig; Jankewitz, Sohm, Rieder; Imeri 
(94. Krasniqi); Ndoye (87. Stojilkovic), Okafor 
(82. Amdouni).

 

 

Nächster Skandal 
in der NFL
American Football Wieder ein 
Skandal im US-Sport: Jon Gru-
den, Headcoach der Las Vegas 
Raiders, werden rassistische, 
frauen- und schwulenfeindliche 
Mails zum Verhängnis. Am Ende 
sah Jon Gruden selbst ein, dass er 
nicht mehr tragbar war. Über Jah-
re hinweg hatte der populäre 
Headcoach der Las Vegas Rai-
ders aus der Profiliga NFL rassis-
tische, frauen- sowie schwulen-
feindliche E-Mails verschickt, am 
Montagabend kam der 58-Jähri-
ge dann mit seinem Rücktritt nur 
noch seinem unvermeidbaren 
Rauswurf zuvor.

Die diskriminierenden Mails 
stammen aus der Zeit, als Gru-
den für den TV-Sender ESPN 
unter anderem das «Monday 
Night Football»-Spiel kommen-
tierte (2009 bis 2018). Zuvor war 
er Headcoach der damals noch 
in Oakland beheimateten Rai-
ders (1998 bis 2001) sowie der 
Tampa Bay Buccaneers (2002 bis 
2008) gewesen. Auch beleidigte 
Gruden Klub-Besitzer, Coaches 
und Journalisten. (sid)

Golfer lassen Saison in Ravensburg ausklingen 
Auch dieses Jahr empfing der 
GC Ravensburg am Samstag 
den Golfverband Liechtenstein 
(GVL) zum letzten Turnier der 
Handicap-Rallye-Turnierserie. 
Mit einer Platzlänge von 6074 
Metern ist es der längste Golf-
platz dieser Serie und entspre-
chend anspruchsvoll. Das Wet-
ter spielte hervorragend mit, 
sodass sich die 66 Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen aus 14 
verschiedenen Golfclubs unter 
besten Bedingungen messen 
konnten. 

Obwohl der hervorragende 
Zustand des Platzes die besten 
Voraussetzungen für gute Re-
sultate lieferte, konnten ledig-
lich zwei Spieler ihr Handicap 
unterspielen. Die Bruttosiege-
rin Nina Mathis (GC Bodensee-
Weissensberg, 20 Bruttopunk-
te) hatte gemäss ihrer Aussage 
mit den schwierigen Windbe-
dingen zu kämpfen. Bei den 
Herren triumphierte Sandro 
Sala Veni (GC Gams-Werden-
berg) mit 28 Bruttopunkten. Er 

äusserte sich positiv über die 
guten Spielbedingungen und 
die Organisation des Turniers. 
In der Klasse I der Nettower-
tung sicherte sich Daniel Scha-
ber (GVL) mit 38 Nettopunkten 
den ersten Platz, gefolgt von 
Christoph Birnbaumer (GC Ra-
vensburg) mit 33 Nettopunkten. 

Punktgleich, aber mit dem 
schlechteren Resultat auf den 
hinteren neun Löchern fand 
sich Hansjörg Obergfell (GC 
Ravensburg).  

In der Nettowertung der 
Klasse II bewies sich Oliver 
Leibfahrt vom GC Ravensburg 
mit 37 Nettopunkten. Ihm folg-

ten Hildegard Stroj und Man-
fred Muster mit je 35 Punkten 
(beide GC Rankweil). Gewin-
ner der Netto-Klasse III ist Mar-
tin Thiel (GC Ravensburg) mit 
29 Nettopunkten vor Roland 
Riegler (25 Punkte) und Roman 
Schaber mit 16 Punkten (beide 
GVL). Die ausgespielten Spezi-

alwertungen gingen an Dome-
nica Schaber und Jonas Ponert 
(Longest Drive) sowie Liselotte 
Berner und Josef Stoffel (Nea-
rest to the Pin). 

Nebst dem Sport stand auch 
das gemütliche Beisammensit-
zen bei einem Abendessen an, 
bei welchem auch die Siegereh-
rung durchgeführt wurde. «Ein 
Turnier unter Freunden», so 
beschrieb es der Präsident des 
GC Ravensburg, Hugo Adler, in 
seiner kurzen Ansprache und 
freute sich, dass die Nachbarn 
aus Liechtenstein, Österreich 
und der Schweiz wieder zusam-
menkommen durften. Nicht 
nur die Vorstandsmitglieder der 
beiden Clubs schätzen die 
Freundschaft untereinander, 
sondern auch die Mitglieder 
halten viel von der Zusammen-
arbeit und lobten mehrfach die 
exzellente Organisation und 
den reibungslosen Ablauf des 
Turniers. «Ein Golftag, der ein 
Genuss war», wie es ein Teil-
nehmer beschrieben hat. (pd)

Bruttosieger Sandro Sala Veni, GVL-Turnierverantwortlicher Thomas Schaber, Bruttosiegerin Nina Mathis 
und der Präsident des GC Ravensburg Hugo Adler (v. l.). Bild: pd


